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Der höfliche Bürgermeister.

AlsderGroß-
herzog v.Baden
imletztenHerbst
anf der Insel
Mainau sich

aufhielt, wie er
dies alle Jahre
thut, ging er
einesTageswle
gewohnt mit der

Großherzogin
spazieren nnd
kamindasDorf
T. nahe bei
Radolfzell. .Zu¬

fallig begegnete
demhohcnPaar
anf der Straße
der Bürgermeister

Schmatzte
mitzmei andern
Banern,dender

Großherzog
persönlich

kannte. Und wie
dieser denn ein

freundlicher
Herr ist, so

wollte er mit
Schwätzle ein
Gespräch
anfangen u, fing,
mie's so der

Brauch ist, mit
dem Wetter an.
„Nun Herr Schwatzte, meinen Sie, das schöm-

Wetter werde anhalten!" „Königliche Hoheit" —
antwortete Schwätzle nnter tiefen Bücklingen
der zwei Begleiter — „Nir Gwisses woaßt ma

'S-

nit. Aber i glanb immer, daß mer Rege kriege
werde. Wann bei uns die Misthanfe so saumäßig
stiuke, wie heut inorgen, dann gibts in der Regel
a Dr, wetter,"

Am eidg, Sängerfest 188«
nnter Andern ein langer Engländer nnd wollte
den Festplatz betreten, hatte aber keine Karte.
Höflich weist man ihn an, sich „weiter oben"
eine Karte für einen Franken zu lösen. Unser

Auch eiue Eintrittskarte.
in Zürich kam Engländer zieht lakonisch sein Portefenille nnd

meint in langweiligem Tone: Jch uill mich
nicht eschoffir.- Hier sein hundert Frenks; wird
that so gnt sein wie ein Kart, nes?? — Ohne
Weiteres wirddemFremdlingderEintrittgestattet.


	Der höfische Bürgermeister

